
zweifelten einige Genossen, 
daß die Beschlüsse des 
VIII. Deutschen Bauernkon­
gresses durchführbar sind. Es 
wurde sichtbar, daß manche 
Genossen bei ihren Vorstel­
lungen über die Perspektive 
nur von den ökonomischen 
Kennziffern ausgingen, ohne 
dabei die bewußtseinsmäßige 
Entwicklung unserer Genos­
senschaftsbauern, ihre wach­
sende Fähigkeit, komplizierte 
und verantwortungsvolle Auf­
gaben zu lösen, zu berück­
sichtigen. Deshalb mußte deut­
lich herausgestellt werden, 
welche Bedeutung die Partei 
der Entwicklung und Qualifi­
zierung der Menschen beimißt, 
daß dies ein wichtiger Be­
standteil des Perspektivplanes 
ist und daß gerade in dieser 
Hinsicht die Parteiorganisatio­
nen wirksam werden müssen. 
An Beispielen der führenden 
Genossenschaften konnte ge­
zeigt werden, zu welchen gro­
ßen Leistungen die Menschen 
fähig sind, wenn sie richtig 
geleitet werden.
In einem Seminar, das mit 
Unterstützung des Büros für 
Landwirtschaft beim Politbüro 
durchgeführt wurde, beriet 
das Büro mit allen leitenden 
Funktionären auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft des Be­
zirkes, wie einheitlich alle 
Kräfte auf die Erschließung 
aller Produktionsreserven, auf 
eine optimale Planung für 
1965 und die etappenweise 
Ausarbeitung der Entwick­
lungspläne konzentriert wer­
den können. In diesem Semi­
nar legten Leiter der Büros 
für Landwirtschaft der Kreis­
leitungen und Produktions­
leiter der Kreislandwirt­
schaftsräte ihre Erfahrungen 
bei der Entwicklung einer 
komplexen Leitungstätigkeit 
zur Erschließung aller Produk­
tionsreserven dar.
Die Ergebnisse dieser Bera­
tung wurden unter Leitung 
unseres Büros sehr gründlich

in den Mitgliederversammlun­
gen der Grundorganisationen 
der Produktionsleitung, des 
VEAB und der anderen lei­
tenden Organe auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft sowie in 
den Massenorganisationen aus­
gewertet, In der Mitglieder­
versammlung der Parteiorga­
nisation des VEAB zum Bei­
spiel mußten wir die Ausein­
andersetzung mit der Auffas­
sung führen: „Wir sind Erfas­
ser und nicht für die Produk­
tion verantwortlich.“ Hier 
mußte geklärt werden, welche 
Rolle der VEAB spielt, um mit 
ökonomischen Mitteln die Stei­
gerung der Produktion anzu­
regen, wie er durch richtige 
Vertragsbeziehungen und 
strikte Einhaltung der Ver-

Wir haben auch damit begon­
nen, mit den Parteisekretären 
oder Parteileitungen der 
Grundorganisationen in den 
Produktionsleitungen der 
Kreislandwirtschaftsräte, der 
VEAB und der Kreisbetriebe 
für materiell-technische Ver­
sorgung, obwohl diese den 
Kreisleitungen unterstellt sind, 
einen Erfahrungsaustausch 
über die Verwirklichung der 
Beschlüsse des ZK durchzufüh­
ren. Diese Beratungen sind zu­
gleich eine wirksame Unter­
stützung für die jeweiligen 
Leiter der staatlichen und wirt­
schaftlichen Organe.
Wir berieten zum Beispiel mit 
den Parteisekretären der Pro­
duktionsleitungen der Kreise 
über die Arbeitsweise einer 
Grundorganisation in der Pro­
duktionsleitung. Das war 
außerordentlich aufschlußreich 
und wurde von den Genossen 
sehr begrüßt. Wir klärten, daß 
die Hauptaufgabe der Grund­
organisation der Produktions­
leitung darin besteht, sich für 
die Erziehung der Genossen 
und der Mitarbeiter zur Durch­
führung der Beschlüsse der

träge usw. auf die Produktion 
einwirkt.
Die Seminare und Parteiver­
sammlungen zeigten uns, daß 
die Genossen und Mitarbeiter 
in solchen Institutionen, wie 
VEAB, Komitee für Land­
technik und materiell-techni­
sche Versorgung der Landwirt­
schaft usw., bisher nur in ge­
ringem Maße mit den grund­
sätzlichen Fragen unserer 
Agrarpolitik vertraut sind. Es 
wurde sichtbar, daß wir in die­
sen Grundorganisationen die 
Erziehungsarbeit darauf kon­
zentrieren müssen, in jedem 
Genossen und Mitarbeiter die 
Bereitschaft zu wecken, sich für 
die neuen und umfangreiche­
ren Aufgaben auf seinem Ge­
biet zu qualifizieren.

Partei und der staatlichen Lei­
tung sowie für ihre Qualifizie­
rung einzusetzen.
Diese Unterstützung der Ge­
nossen der Produktionsleitung, 
unsere Tätigkeit in den Grund­
organisationen der Produk­
tionsleitung und ihrer Organe 
führten während der Getreide­
ernte zu ersten Ergebnissen. So 
gelang es, im Bezirk den kom­
plexen Einsatz der Technik in 
breitem Umfange durchzu­
setzen und einen hohen Anteil 
der Halmfrüchte mit den 
modernsten Aggregaten abzu­
ernten.
Diese Arbeitsweise des Büros 
entsprechend den Beschlüssen 
des ZK und den Festlegungen 
des Sekretariats der Bezirks­
leitung führt dazu, daß wir 
uns nicht mehr mit einer Viel­
zahl von Einzelfragen zu be­
schäftigen brauchen, sondern 
uns auf die Entwicklung der 
politisch-ideologischen Arbeit 
in den uns unterstellten Grund­
organisationen konzentrieren 
und immer besser voraus­
schauend politisch arbeiten 
können.

Erfahrungsaustausch der Parteisekretäre
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